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Eee Von diesem Zeitpunkt an verging viel,viel Zeit und 


ey, jetzt haltet ihr das Resultat in euren Händen. in 
a „ ES ist vieleicht nicht gerade ein Meisterwerk geworden, 
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Skinfield und Jack of all Tradesi in Greitwanld 

Guter Laune ging es am frühen Nachmittag von Rostock, mit fünf oder =, 

sechs Autos, in Richtung Greifswald. Dort sollten nämlich die "Skinfield's": 
im HDJ auftreten. Skinfield sind 'ne junge Nachwuchsband aus Rostock N 
spielen einen guten a Sound und haben alle v vier 'ne male. a 
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Skinfield und Froinde und Vorband Jack. of all Trades) - | 
er Nun put, wir Kämpften uns also bis Greifswald durch und kamen nach gut 
ao “  zweistündiger Fahrt am HDJ an. Ein riesen Empfangskomitee hatte man ja 
nicht unbedingt erwartet, doch'n Paar Leutchens hätten schon da sein = 
können. Diese hätten uns dann zeigen können, wo wir die Instrumente &* 
hätten unterbringen können.Doch statt dessen empfing uns eine gähnende 
Lehre und wir standen da wie ein paar Bekloppte.(erster Minuspunkt für 
Gr.) So beschloßen wir erst mal in'ne Kneipe zu gehen und zu warten was 
sich noch ergibt. Mit der Zeit trudelten auch einige Typen ein und man 
fieng an, sich mit gen Aufbauen zu Fangen, So nn die Zeit und 


mit dem Soundcheck trat auch langsam die Dämmerung ein.[wie 

romantisch d. sarkastische Tipper] Der zweite Kasten Bandbier war 
gelehrt und man richtete sich langsam aber sicher auf's Spielen ein. Als ale DS 
Erstes spielte die "Jack's" und sie waren wirklich geil, doch wie so oft war ) er 
das Puplikum nicht garade für ihre Mucke bestimmt, denn sie spielen einen 
Hardcore- ähnlichen Sound. Alles wurde schön von Timmi auf Video 


aufge- zeichnet und nach zwei Zugaben (die von Rostockern gefordert 


Nm, 


wurden) neigte sich ihr Auftritt auch dem Ende zu. Begeistert war wohl A 
niemand so recht von der Stimmung. Jeder der dort Anwesenden war lieber 
mit Bier und Frauen beschäftigt, als das er sich nur ein bißchen für die, die 
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auf der Bühne standen interessirte. Doch das änderte sich blitzartig als dıe 

(, Garfield-Banausen"an's Werk schritten. Es ließ zwar kaum einer sein Bier 

£ los, aber die Mädels mußten sich schon 'ne Zeit lang mit sich selbst 

E beschäftigen. Der erst Tittel[mußte ich so lassen, wei cult; Hacker du Sau 
denkst nur an das Eine;d. empörte Titter| war wie immey'Skinfield" ihm 
folgten dann soweit ich weiß"Clockwork Orange" u.s.w.. Obwohl man 

=r Ion «au Diej-Nichts von den Texten verstehen konnte, da die Anlage sehr, sehr mies 


r ISA 15” | war,(zweiter Minuspunkt) hatte sich die Stimmung im Saal schon erheblich 
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eo einige Greifswalder doch'n bißchen mehr hätten zusammenreißen X, , 
können. Mädels die durch die Gegend gefeuert werden und auch noch harı 
landen, daß versteh ich nicht unbedingt unter tanzen. So war es dann auch 
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= jr runtergespielt n Zugaben gefordert wurden, riß auch 
2; ser noch die eine Box den Arsch hoch und der Gig war gelaufen.(dritter 


— 0 0007 Minuspunkt) Wir versuchten unseren Kummer mit Pils zu ertränken und 
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{a kam auch schon der nächste Hammer ‚ das Akku der Videokamera war | FALSCH HIER 21 4 | 
ıach 3 Liedern der Skinfields alle. Na geil: das dritte Mal beim Gig gefilmt| digen GELRLTBEBÄTEN 


ınd zum dritten Mal 'n Griff ins Lehre. Watt solls, so hatten wir einen Br ENT 
3rund mehr uns zu besaufen. Bier war ja in Hülle und Fülle JUSENDHHEN On 


ENT T 
orhanden.(und jetzt mal'nen Pluspunkt ). Zu guter Letzt gab es dann noch ICH / Ba: 
ae heiße Unterhaltung mit 'ner Glatze aus der Gegend. Dieser war nämlich DI ES ec 
nit 'nem eigenartigen T-Shirt bekleidet. (Adolf Hitler on Europien Tour ne SS 
nıt sämmtlichen Daten ) Gut, es kann ja jeder glauben was er will, aber / IL | i\ 

‚itte nicht auf 'nem Konzert von 'ner Glatzenband, die mit jeglicher Art | if N. Fa 
‘on Politik nichts zu tun haben will. Das Besäufnis endete für mich gegen N ! N h 
'‚00 Uhr Morgens auf 'm Tisch in 'ner Greifswalder Bude. Alles in allem Tuer ZIAlNA 
var es doch ein erlebnisreiches Wochenende, ed es lief nun mal nicht A N “ l FB: 
vie gewünscht. f ER SE u 3 x ! RE 0,8 


Bi un, >E u y--: ” wi; 5 ER E77 
e rüße gehen von hier aus noch an alle die dort waren und Stimmung 
#28 machten, besondere an die Berliner, Rostocker, Graal Müritzer, 
Greifswalder (Raff für die Pennplätze ),Willi und Tom aus Leipzig für das 
n ustige Ende der Nacht, dem Rest der Leipziger Security und an die Leute 

j an der Bar, die mir ohne großartig zu fragen Freibier spendierten. ' 


sr: Bis auf ein nächstes Mal und das es dann 


Kontakt: 
SKINFIELD 

PF: 169-02 
Rostock 12 

O - 2551 

(ab 1.7. 18146) 


Orange,Fett & Stolz 


en 


oT RL 
Er 


nt ER 
en 
En ne 


[> zer 


EIN JUNGES KANADISCHES MÄDCHEN hat einer Modell-Karriere den 
Rücken zugekehrt, weil sie ein Skinhead sein wollte. An dem Tag, an dem sie 


sich die Haare abschnitt, sagte sie "Tschüss" 


zu einem Basis-Lohn von 60 Pfund 


die Stunde und einer Welt von Verleumdung und falschen Lächeln. 


Zoya Sıaltsis, 16, war in die Fußstapf- 
en ihrer Mutter getreten, die Modell ist 
und hatte bis vor kurzem auch für eine 
Agentur, Judy Welch International, gea- 
rbeitet. Aber von Anfang an war sich 
Zoya nicht sicher, ob das auch das 
Richtige für sie war. "Ich dachte nicht, 
daß ich eine Chance hätte, aber die 
haben mich direkt unter Vertrag gen- 
ommen. Ich hab’ dann 'ne Schule für 
Modells besucht und meine Ausbildung 
abgeschlossen, aber dann hab’ ich doch 
erkannt, daß das nichts für mich ist." 

Ihre Persönlichkeit veränderte sich 
sehr stark und sie mußte ständig eine 
Diät einhalten und ihre Haare rot färb- 
en, um auch ’in’ zu sein. "Im Prinzip 
bin ich total krank dabei geworden. Ich 
hätte einfach zu jemanden hingehen 
können, den ich nichte kannte, nur um 
ihn zu sagen, wie sie mich -ankotzten." 

Als sie davon zu reden anfıng, das 
Modelling aufzugeben, dachte jeder, 
daß sie verrückt wäre, nicht zuletzt 
wegen der Kohle, die man damit verd- 
ienen konnte. Als sie einen Vertrag 
ablehnte, war die Agentur sehr über- 
rascht, aber nicht so geschockt, wie sie 
war, als Zoya mit einem Skingirl- 
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Haareschnitt ankam. 

"Ich war bei meiner Freundin Joleen 
zu Hause und rasierte ihr den Kopf. 
Ich dachte: "Komm, scheiß drauf, 
schneid’ mir die Haare’ und das tat sie 
dann auch. Ich war sehr glücklich, aber 
viele Leute fanden mich abartig. Meine 
Mutter kriegte fast "nen Weinkrampf 
und mein Boss feuerte mich." 

"Die Agentur war ziemlich betreten, 
als sie davon erfuhr. Sie konnten nicht 
glauben, daß eines ihrer Modells so 
etwas tun würde." 

Bevor sie einen Skinhead Haarschnitt 
hatte, hatte Zoya lange Haare, aber 
viele ihrer Freunde waren Skinheads, 
darunter auch ihr Freund, Mike 
Cordeiro. Seine Plattensammlung ließ 


sie schnell die besten Lieder hören und Ss 


sie mag die Bad Manners, The Maytals, 
Symarip und Prince Buster am liebsten. 
Zoya und ihre Freunde verbringen ihre 
Freizeit genau wie alle anderen Skins 
auch - sie gehen auf Konzerte, trinken 
Bier und spielen Billard. 

Sie ist nun an einer Schauspielschule 
und viel glücklicher, als sie es vorher 
war. "Ich bin viel lieber ein Skin, als 
daß ich das große Geld verdiene.” 
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Hier nun ein Interview mit einer OI! Band, die irgendwo aus'm 
Ruhrpott kommt. Die RABAUKEN haben sich I99I gegründet, einfach 
aus Spaß an der Freude. Anfang '92 erschien dann ihr DEMO "Der 
Rabauken Erster Streich!", was recht gut ankam, auch bei mir. 
IGoile Musik und goile Texte - Und Keine Politik. So soll es 
sein. Das Tape ist ja nun schong | 
über ein Jahr alt, und man hat 4 

sich musikalisch weiterentwickelt. 

So kam dann auch der Kontakt mit 

D.I.M.Records zustande, Es wurde 

eine LP eingespielt, die wohl im $ 

April erscheinen müßte. Ich bin 

ja gespannt. 

Gegründet wurde die Kapelle von 

den Gebrüder Zippel und Gregor. 

An der Besetzung hat sich bis 

heute auch nichts geändert, : 

Gregor - Schlagzeug(Stahlbauer), 

Bernd - Gitarre+Gesang(Großhandel), 

Mario - Bass(Maschinenschlosser), 
So, nun aber genug der Vorrede, hier sind die Fragen (M = Nark) 
und die Antworten (R = RABAUKEN) — auch Interview genannt 
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Sind alle Bandmitglieder Skins oder Oi!-Fans und wie *f 
sieht/sah_die Szene bei Euch aus? m 1 gr 
Es sind nicht alle unserer Bandmitglieder Skins, aber 7 
natürlich sind wir alle IO0% Oi!-Fans, sonst würden % 
wir diese Musik wohl nicht machen. %2 
Von einer Skinheadszene kann man hier nicht mehr fi! 
sprechen. Wir waren friiher alle mal Skins und diet 
meisten Leute, die unsere Musik in dem Kreis hier 
hören, auch. Mit denen gibt es natürlich fast nie 
Streit, wir & ja alle schon viele Jahre lang. 
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R:,Ist beides wichtig. Br 
-‚2.Ohne die Arbeiterklasse kann kein Staat überleben. 
; ‚=Wir glauben, wir haben ein riesen Glück, in diesen 


'F Land geboren zu sein - ist es doch das schönste der 
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a Welt. Wir glauben, es gibt kaum ein Land auf der 

SErde, in dem man so viele Möglichkeiten(in jeder 
ee dAHinsicht) besitzt, wie in Deutschland. Die Leute, 
ER ie ewig über ihr Land herziehen, können ja getrostf 
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: Dann haben wir einige sauf-+5paßli° einen Pak 
über Hooligans und dann ee En ann gibtts eg 

Wachtmeister. {fber den Massenmörder are, 

auch noch ein Song: Warte Warte Nur Ein Erz “ 
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Die RABAUKEN ML immer ® 
Auftrittsmöglichkeiten - # 
aber nur bei unpolitichen@ 
Veranstaltungen. Wer mit 9 


der Band in Kontakt tretenf 
möchte, schreibt an: 


kichenstr. 74 
W-4006 Erkrath 


.. .® 7 x 
Man. an ne 


Glatzen-Gewalt in 
»Romper Stomper« 


‚Gewalt ist geil.« In einer 
Fußgängerunterführung, die 
in Melbourne genau so kalt 
aussieht wie in Berlin-Mar- 
zahn oder am Bonner Haupt- 
bahnof, mischt eine Gruppe 
von Skins ein paar kleine 
Asiaten auf. Schert euch nach 
Hause, sagen die Weißen, 
dies ist unser Land. Welch 
Anachronismus, waren ihre 
Vorfahren doch einst selbst 
Einwanderer. Rassenwahn 
schafft sich seine eigene 
Wahrheit. Es ist kein deut- 
sches, kein europäisches Phä- 
nomen. Geoffrey Wrights 
Film »Romper Stomper« vom 
australischen Kontinent ist 
unmißverständlich: Wer Ge- 
walt sät, wird Gewalt ernten. 
Wright beschönigt nichts. Es 
ist Krieg. Jetzt und heute. Mag 
es für die eine oder die andere 
.Seite um eine gerechte Sache 
gehen, der einfache »Soldat« 
kennt keine Gerechtigkeit. 
Heute leben, morgen sterben. 
Vielleicht auch heute schon. 
Es ist kein sanftes Entschla- 
fen, es ist ein Aufschlitzen, 
Zertreten und Erschlagen. 
Wer sein Opfer verschont, 
wird selbst zum Opfer. 
»Romper Stomper« erzählt 
die Geschichte der Skin-Gang 
um Hando und Davey. Sie le- 
sen Hitlers »Mein Kampf« 
und fürchten die asiatische 
Übervölkerung ihrer Heimat. 
Sie stellen ihre Gemeinschaft 
über alles und leben sich in 
vulgären Exzessen aus. Ihre 
Feten sind Orgien aus Suff, 
Sex und punkigen Parolen. 
Doch Wright verachtet seine 
Figuren nicht. Eben noch im 
rassischen Pathos, erleben 
wir sie kurz darauf in all ihrer 
Verletzlichkeit. Sie kennen 
die Angst, sie kennen den 
Schmerz. Nur Mitleid für den 
»Feind« kennen sie nicht. Zu- 
weilen rutscht Wrights Be- 
mühen, die menschlichen Re- 
gungen unter Glatze und Tä- 
{owierung zu zeigen, in unge- 


»Romper Stomper«: Schocktherapie in Sachen Sex, Suff und Gewalt 


Haß ist ein Pestlaken 


Dummheit und Wahn: »Romper Stomper« 


wollte Komik. So, wenn der 
Aussteiger Davey seiner 
Freundin Gabe seine Streich- 
holzschachtelsammlung 
zeigt. Das schadet den Figu- 
ren mehr. als es ihnen nützt. 
Doch das Lachen vergehi ei- 
nem schnell. Gnadenlos geht 
die Saat der Gewalt auf, frißt 
schließlich gar die letzte Ba- 
stion, die Freundschaft zwi- 
schen Hando und Davey. Sel- 
ten habe ich einen Film so be- 
drückt verlassen. Eine 
Schocktherapie. Mehr kann 
und will Wrights Streifen 
nicht leisten. 

In Australien wurde »Rom- 
per Stomper« mit drei Film- 
preisen ausgezeichnet. Bester 
Hauptdarsteller, beste Musik, 
bester Sound. In Deutschland 
verweigerte die FSK (die Frei- 
willige Selbstkontrolle der 
Filmwirtschaft) Mitte Februar 


dem Film die Freigabe. Zuviel = 


a 


Gewalt, zuviel Unsittlichkeit, 
hieß es. Offenbar haben die 
Damen und Herren der Prü- 
fungskommission den Film 
mitanderen Augen gesehen. 
Martin Miersch 


Hit Ich bin 
Steif, der 
letzte echte 
Workingsclass- 
Skinhead. 
Iz wahr! Oi! 


Alta! ich hab ihn, den 
neusten absoluten 
geilsten Ska-Sampler. 
Man das mußt du ge- 
hört haben.Skin-Resgea 
vom...Bla...Bla...Bila... 


DIE SPINNEN, 
DE FISCHKÖPPE | 


ich bin Hart, 
und das is” 
nich nur mein 
Name,es. Am 
liebsten mag ich 
Bier. Euch nicht. 


Ich leg jetzt mal 
auf. Alta,hör ge- 
nau hin. Das zweite 
haut voll rein. Der 
Offbext, Alta... Bla... 


London (dpa) Schüsse aus einem halb- 
automatischen Gewehr übertönten die 
Ragga-Rhythmen in einem Tanzsaal 
in Bristol. Beieinem Ragga-Konzert im 
„Le Palais“ im Londoner Stadtteil 
Hammersmith wurde ein Fan von ei- 
ner Pistolenkugel in den Rücken ge- 
troffen. Diese Vorfälle der letzten Tage 
haben die Medien ein Musikphäno- 
men entdecken lassen, daß bereits seit 
einiger Zeit im Untergrund kocht. 
Ragga ist eine rhythmischere und 
härtere Form des Reggae und stammt 
ebenfalls von der Karibikinsel Jamai- 
ka. In London mit seinem beträchtli- 
chen Anteil von Schwarzen aus der 
Karibik ist der neue Trend auf frucht- 
baren Boden gefallen. Im vergange- 
nen Monat gab es für diesen Stil auch 
erstmals einen größeren Durchbruch. 
Drei Ragga-Musiker nahmen gleich- 
zeitig die ersten Plätze der britischen 
Charts ein: „Carolina“ von Shaggy, 
„Mr. Loverman“ von Shabba Ranks 
und Snow mit seinem Hit „Informer". 
„Ragga ist der jüngste Jugendkult”, 


fiendest, 
he? Na 
sag goil 


Londons Schwarze 


sind im Ragga-Fieber 
Neuer Jugendkult um Musik und Mode 


schreibt der Londoner „Evening Stan- 
dard“, „die Mode dieses Sommers". 
Ragga hat ebensoviel mit Musik wie 
mit Mode zutun. Die Tänzerinnen zei- 
gen hautenge Lycra-Anzüge und 
Fischnetzteille. Die Mädchen sind 
stark geschminkt, tragen falsche Wim- 
pern und kunstvolle Frisuren. 

Es geht aber auch um Sex, Gewalt 
und sexistisches Machotum in den 
rebellischen Texten. Da wird Prostitu- 
tion und Waffengewalt propagiert - 
kein Wunder, wenn Fans zur Begrü- 
Bung der Bands manchmal die Pistole 
ziehen. Die Öffentlichkeit ist aufge- 
schreckt, auch durch die offenen At- 
tacken der Ragga-Texte gegen Homo- 
sexuelle. Shabba Ranks beispielswei- 
se wurde angegriffen, weil er gesagt 
hatte, Homosexuelle verdienten es, 
„gekreuzigt" zu werden. 

Die Veranstalter des seit zwölf Jah- 
ren in London verliehenen Reggae- 
Preises haben deshalb kalte Füße be- 
kommen und den für Mai geplanten 
Wettbewerb im „Le Palais" abgesagt. 
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DUMM RUM ' DRAN ZIEHEN 
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MAR JIH WANNA ! 


NETTE LEUTE HIER Auf DER 
ERDE "DA BRAUCHEN WIR 
KEINE SCHUTZANZUGE ‘ 
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‚AGNOSTIC FRONT Konzert im "Conne Island" in Leipzig EEEEEEEREEMENBEeENE 
Eigentlich müßten es ja alle wissen, also nur zur Information. A.F. ist eine der Ersten New York Hardcore 

2 Skinheadband und deshalb, ganz logisch, "cult".Ehrlich gesagt, höre ich ihre Platten nicht so besonders 
oft, da einige Solos der Gitarren, denen unsere langhaarigen Brüder nicht abgeneigt sind, meine Nerven 


schnell überschreiten. Nun hab ich mir aber sagen lassen, daß AF. live voll die Härte sein soll und 
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z t. Also hab ich meine sieben Garfieldhefte eingepackt und 


= == f T te Stimmung bekannt is 
<< Leipzig sowieso für gu N. Die Fahrt war ohne besondere 


"5 nichts wie hin mit unserer geliebten Deutschen Reichsbah 
TS Vorkommnisse, außer 


S, end dort typ 
I. Superprolls, die in Magdeburg eingestiegen sind und auch Geg ey 


ee ageor uenr < ’ 
nd FE ehr = 
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daß einige nach Bier und Currywurst stinkende mit Walkman bewaffnete 


che Mundlaute . 
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a von einer charmanten Empfangsdame im Namen der Heldenstadt begrüßt w 


ER 


Schluß mit Schachtelsätzen). Nachdem wir 


urden ( 


#eg% 


hallo 
AIR 


Nicole) ‚fuhren 


(besucht mal Schröders) trotzdem ent- 
t, daß mir fas! 


22 & die Nase. Eigentlich bin ich ja abgehärtet gegen allerl 
ühne zu flüchten. Dort wurde ich 
Nun faßte ich den kühnsten E 
Bühne, hüpfte noch ein bißcC 


(ich hab mir sagen lasseı 


ei Gerüche 
dann SO zusammengequetsch 
ntschluß dieses Abends. Mi‘ 
hen, um die 


er 2 SE schied ich mich weiter zuf B 
Ic 
Wunde R for. "ey das Bockbier wieder hochgekommen wär. 


die ge 
. seg Ra I letzter Kraft zOQ ich mich auf die etwa ein Meter hohe 
rdrängen und sprang über die Massen in Richtung Ausgang 


mm e b 
er die ads er Schmerzen zu ve 
s "STAGEDIVING" genannt). Jedenfalls w3 


S 


En Bla, te nachdem mir einige 


Musiz TER \ 
ä EEE % 


ihre letzten paar 


> en 
Bi; sich D 
meine Into (macht eS besser) HUGH: 


$ 


Orange Far 
Tange« von 1962 und Stanley 
U- 


bric 
rıcks Verfilmung von 1971 hätt : _— 
en ® 


eine Welle der Gewalt ausgelöst. In 
England wurde der Film nach meh- 


BLAUE 
FLECKEN! 


Wir sollten ihm 
etwas geben, was 


ihm bestimmt 
niemand nehmen 


und 


Der Arme! 
Einsam, 
ausgebeutet, 
verkommen, 
von der 
schnöden 
Spießerwelt 
betrogen ! 


kaputt... 


Schaut euch 
dieses ver- 
softene Wrack 
an, Brüder! Da 
sieht man 
wieder, wie 
grausam 
unsere Ge- 
sellschaft ist! 


niedliches 
Make-up 
verrät meine 
Beziehung zu 
dem sehr 
niedlichen 
SCHMINK- 
MEISTER! 


was dein 


gerne 
gewußt, 


Ja, bitte! 
Ich hätte 


4} 
® 
r- 
3 
= 


ich so komische Klamotten trage!? Na 
schön, weil ich heute meinen guten Tag 
habe, will ich es euch verraten: Meine 
Melone verrät meine Beziehung zur 
Vergangenheit! Mein knallharter 
Overall verrät meine Beziehung zur 
Zukunft! Und meine WINDELHOSE 
verrät meine Beziehung zum Stand 
meiner geistigen Reife! 
Sonst noch Fragen, Studenten? 


Jetzt möchtet ihr sicher wissen, wieso 


‚ ihr Nietensäcke! 
Mein Name ist Axchen und 


ich bin ein typischer 
NEBENAN sein... 


Vertreter meiner Genera- 
tion! Mit anderen Worten ... 


Hallo 
ich könnte der Junge von 


... vorausgesetzt, Sie wohnen 
neben einem Zuchthaus! 


an ae ae 


Warum seid ihr so 5 Für unsere 
‚gemein zu einem armen, 
| alten Mann? | 

Könnt ihr nichtein | SEHR 
bißchen nett sein? | | 


Rn | 


ı 


ET Be Fe ? 
ER | u l 


Als ihr gesagt habt, ihr bringt mich 
auf die Bühne, hatte ich mir 
eigentlich was anderes vorgestellt! 


Na, Freund Fridolin ... Lust 
auf 'ne Schlägerei? 


Begriffe ist so, 
was sogar '’ 


[| So,Opa,undjetzt | 


sagst du lieber 


"Dankeschön", 
sonst wird Axchen 
‚nett! ji _Vielleicht sauer! 

R / 


He! Heißt 
das. daß 
unsere Party 
schon zu 
Ende ist ...? 


Dummheiten 
kann man 
schon 


| machen ... im 


t 


! A 

: Hallo, Ben! 

| Na... wie 
gehts - 

zuhause? ‚ #, gutes im mE), | 


Guter Start, 


Axchen! 
Und was 
hast du als 
nächstes 
geplant? 


r 


Be 
Man schlägt - 
sıch so durch! ++ 


Toll! Ich 
verhaue die 
Lindenstraße, 
du prügelst 
die Garten- 
straße und ... 


Te 

Sieht aus, ;‘ Zu blöd! 

als würde Undichhab 
es bald „keinen Schirm 

regnen ...! : 3 


Aber nicht 


doch, du 
Flaschen- 
öffner ... 
wir ver- 
dreschen 
LEUTE!! 


Al BIN, 


2 — ; r i I u 
IR Bis zum Mich fürchte F Sie war ein Symbol ["] Ja: Daß es I Brutalität und f Was hälst du von * | Nicht mich, du Idiot! Ach so | 
‚|, nächsten A “ dafür, daß die 1 Riesen- 1% Sadismus sind mir {| Vergewaltigungen? |* ee 
Mäxchen, ich ese 9 gung \ / jj 
„ Malt Gewalt zur spaß auf die Dauer zu E 
2 Bin en täglichen Routine macht, | langweilig! 
\ . | War nett, Schlägerei ji des Lebens gehört! || andere zu I} 
‘ A Y euch zu nicht ganz = verdre- 
$ treffen! kapien! Sonst noch was? schen! 


x 
4,5 


SRERLTETBEE LEEREN NV ya 
- u STERBEREEEE 


Ach du liebe Zeit! 


— \/erzeihung, Gnädigste, dürfen Wenn ihr mich nicht Na, was 
| wir bei Ihnen telefonieren? | j Für wen denn? sofort in Ruhe laßt, Aber, aber Opa, wir wollen wird Bitte ... nicht heute!! | habe 
.....! Wir brauchen dringend einen | “ lasse ich euch nicht ja gar nicht Ihr Telefon! Wir | nichts {9 Ich habe schreckli- 14 ich 
Ambulanzwagen! II rc ii telefonieren! wollen Ihre Frau! | draus! che Migräne! | 


I) Fürsiel 


A 


$ >. Grauenhaft! Ich werde Nein, Mäxchen, unser ... aber ... DU Weil ich dich nicht mehr gesehen Das ist Ich weiß. 

92) nie in meinem Leben Du meinst, ich meine Kontakt ist in der | | LIEBE ZEIT! Bist habe, seit du sechs Jahre alt j doch Aber ich | 
| diesen fürchterlichen | | Mäxchens dein zu- | letzten Zeit nicht |, duabergroß Tr warst! Was hast du denn in der | lächerlich! 13 findeso | 
‚ Gesichtsausdruck | | sadistisches k\ friedenes | so eng gewesen, geworden! letzten Zeit so getrieben? 7 er etwas | 
| vergessen! || Grinsen? Lächeln! \ wie er sein soll ... | ne ea 7 1778 Nein N mg | 
er u’; / Wieso überrascht |] Mädchen vergewaltigt, Leute di Mammi, das\ 


Macht nix! dich das? 


verprügelt, gestohlen ... ist ernst! 7 


N 


Wir haben nachgedacht, Mäxchen. - Warum bist im- 
mer du unser Boß? Wir sind genau so brutal wie du ... 


| KREISCH! ... Ich habe eine tiefere Stimme! Wenigstens 
e 


= 


| jetzt! Und deshalb bin ich nach wie vor der sagen wir 
aS7 mn \ = Boß! Wenn ich sage: "Haut ihnen in die (ächz): 
.. und wir Stimmt! Was N Das nn Fresse!", dann hauen wir den Leuten in die 7 
sind genau |} hast du also N ist 2. | Fresse. Wenn ich sage: Vergewaltige sie ... ’ 
\ so stark N was wir nicht ganz een. ——_-— 
wie du! einfach ... ken u 
er - - 


LA SB : : 
Pardon! Dart ] Klar: Sie wollen Erstmal wollen Sie Klar! Ich Dann zwingen Sie mich, meinen Und dann Natürlich 
ich bei Ihnen mich vergewalti- ‚| mich 'rumkriegen, bin Safe zu öffnen und Ihnen das |‘ hauen Sie mein Junge! 
telefonieren? gen. Aber ich | Sie reinzulassen nämlich ganze Geld zu geben! mir diese Ich irre mich 
Ich a bin er bißchen 5 Z verdammt Statue über nie! 
eine Verge- zu klug, um ee clever! Sehe i den 
- ra e ich aus, r Ich kenne 
pr . Jarauf : als: würde ich Schädel! meine 
un reinzufallen! so etwas - Pappnasen- 
FR Wirklich? heimer! 


Wenn Sie meinen ... Zufrieden? 
Ja. Genau das habe ich] Als ich Sie kommen sah, Meinen Sie, 
erwartet! Übrigens habe habe ich die Polizei ich lüge einen 
ich Ihnen das Beste angerufen. Sie ist schon Hausgast 
noch gar nicht gesagt! unterwegs! an? 


7 Z, 


SING 


N N r HH / f st» n ' ek 
N SUN \ er ee; 07 ef 3% | ! 3 al f | ST 
. ® N N a FL; | 3 | \ 
en R ee = i f z : | ame: u‘ ri 
= Mi _ Til | 
He 


De Das hättestdu „22 Nein, ich | pn Daür — . 2 

Nichts | Wirfiegen ]| nichttundürlen. | Dümeinsi. ]| meine, eine | A ee 

| wie weg! | schon! | Casımir! Hast du | | einen | Pfand- | z - = I = | z = ri anden ı das ıst T "Das ist 

Die || Aberdu | keinen Sinnfüü Freund ; |flasche darf | Rn f" Galgen, | aber || mein 

Bullen |. bleibst < bleibende | | darf man | man nicht | | dem ‚| — on bh Freundi -}} nicht | erstes 
kom- bier | Werte? \\ nicht || zerschla- | | “ Mur E tair! Ü Vergehen! 


Brüderchen! 


Pr Rn Sr % En 
en Me: 
rn a a ii en 

))- En RR 7 
in 3 TE R en I 


Unsere Behandlung ist einfach: Mit wissen- 
schaftlichen Methoden werden wir Sie so weit 
krıegen, daß Sıe Sex und Gewalt verabscheuen. 


Gehorsam Mei- dann der wieder in die kann nicht | 
und Disziplin! nung erste Multi-- Gesellschaft zulassen, daß 


ießli I,Aı bin ill e zurückführen! 
Schließlich Millionen ER 2 


Te | BE BETT. 
Ich fordere | | Dieser LJ weildas F Wir wollen Sie Nein. Aber ich | 


NS ein Millionen- = 


Zunächst zwingen wir Sie, sechs Stunden 
Film nur 35 


l 
wirst du jetzt ich g Film wäre, 2 Brutalität der schlimmsten Sorte anzusehen! 
: den Rest des aber der schon Haben Sie so viel ' Minuten 2% * 
Lebens hier nicht! [4 nach 35 Vertrauen? ‘ dauert! N 
“| verbringen ir i Minuten zu 0; = 
müssen! „ Warum? 


m 
4) 


Abscheulich! Woher Das ist kein Film, das ist Und als nächstes zeigen wir Wie wärs Klar, du kleines 
haben Sie denn eine Direktübertragung Zus Ihnen zwei Stunden mit einem 3% Goldkäferchen, 
diesen absolut 7 vom Frankfurter Ra vi scharfen, ordinären, Rn Schluck ... * du-du-du ... 

vw a 


teuflischen Film? Bahnhofsviertel! 4 primitiven Sex! w 


Wir werden dir 
sogar die Musik 
Beethovens 
vergraulen! 


Nicht, wenn du 
hörst, für welchen 
€ Film sıe verwendet 
worden ist! 


OH NEIN! 
Ich liebe diese 


4 
Mäxchen, Sie sind nn 


us 
jetzt gebiet: ... oder Pen an "Mord" ... 
Jedesmal, wenn Sie |} ausüben, das Wort 
in Zukunft dreht sich "Gewalt" FE 
gesellschaftsfeind- mir der 5 Nicht 
liches Verhalten Magen u u 7 weiter, 


sehen, hören ... Doktor! 


Da bin 

ich, 
; diebe |; ist ‚| immer 
Eltern! pri- | "brav sein! 


Ich bin 
jetzt ein 
lieber 


Herzlichen 
Glückwunsch! 
Darf ich nur eine 

Frage stellen? 


Tschüß, Doktor! Ich hoffe, 
Sie vergessen mich nicht! 


und 
"Sadismus”, 


RÜLPS! 


Du willst mich also hier 
verdrängen? Na warte! 
Erst schlage ich dir die 
Nase ein ... 


— 


| 


ER 


Hilfe! Erbarmen! 
Das ist 
unmenschlich! 
Das könnt ihr mir 
nicht antun! Ich bin ja 
schließlich nur ein 
kleiner Mörder! 


\\ 
\ 


ee 3 { 
\ i Y 


Sicher nicht! Sie haben (würg!) eine 
bleibenden Eindruck hinterlassen! 


... sämtliche Knochen in 
deinem widerlichen Kör ... 


Das wäre |! 
aber gar | 


r-—— Us —— 2= A en 


Pfui! Wenn 


er ee 
Raus, | Wen N Jetzt bin ich ae m Doch! ı Ei He, das wirkt ja 
ıch das Mäxchen! isehe ich” dran. Ich werde Halt! Sie | Erst schlage ıch dir z en besser als 
en dir alles heim- wissen nicht, die Nase ein ... x Karate! 
ich mir lieber Kris en HAB 
die Knochen wenigstens PASSIEREN BT ZAFR 
brechen mal J ! /f _ 
„ lassen! besuchen? | 
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Na Kleiner! 
Erinnerst du dich 
noch? Wir waren 

früher deine 

brutalen, 
sadistischen 
Brüderchen! Wir 
hatten gemeinsam 
eine Bande! 


Weißt du 
noch, wie wir 
die Gegend 

terrorisiert 

und die 
Leute 
verprügelt 


Die Behörden 
haben E 
vergeblich uns 
versucht, uns statt- 
zu rehabilitie- dessen 
ren. Jetzt haben zu 


sie es Polizisten PM | 


aufgegeben ... ge- 
macht! 


Und jetzt 
terrorisieren 
wir wieder 
die Gegend 
und 
verprügeln 
die Leute! 


He! Ihr wollt 
mich doch 
nicht 
verprügeln? 


Damit du uns 
dann vollkotzen 
kannst? Oh 


Wir pumpen dir erst 
den Magen aus! Und 
dann verprügeln 
wir dich! 


Bitte m 


ER IST'S! Erst werde ich 
helfen Sie ER IST’S! Jetzt kann ich 


etwas essen ... und dann 


Was hat sie gesagt? 


Bitte sprechen Sie nicht von 
"Sex"! Das ist ein 


... und nachdem diese 
Unholde meine Frau 


mir! Ich mich endlich rächen! mache ich ihm SEIN Leben mehrmals vergewaltigt "SCHÖÖÖN!" Sei Reizwort! 
ne .. ! ther . 
bin völlig Erst gebe ich ihm was zur Hölle! Eine einzige hatten, verlor sie den sitze ich im Rollstuhl, 
am Ende! zu essen und dann Drohung - und er kriegt sein Verstand! Ich werde 


\ mache ich ihm das 
Leben zur Hölle! 


2 } elähmt von den n | 
ganzes Essen zurück - niemals das letzte Wort Schlägen dieser ne. ie ara ; 
vergessen, das sie sagte. | Sex-Bestien! | | 


über den Anzug! 


5 Bene. 


Na 


Was soll |F Der Alte hat Oh nein! Nein! | | Das kann ich nicht mehr | “. Sie — II W Das hätten Sıe 
a; PCR I lehsehesie |) ertragen! ich werde . haben E Jawohl! Und ich freue mich' 1 Jetzt nicht sagen 

das? Ich PEmeUalr 77 vor mir! wahnsinnig! MR mich Endlich habe ich dich Ausgeburt AR, dürfen . 

bin ein- | Und jetzt spielt | Szenen aus Es gibt nur einen Ausweg dazu ge- :” an Brutalität, Sadismus und um KK _ 

ka ı | er Beethoven! "Love Story"! Selbstmord! | ' trieben! Gewalt m SPLA Tsch | 


[sagen si Sie, Märchen, ist es ehr 37 
: wahr? Kann es einem wirklich den 
Magen umdrehen, wenn man 

| gezwungen wird, sechs Stunden 
| lang Gewaltszenen anzusehen? 


" Natürlich, Herr ıch nicht! 


Minister! Sogar 
Schonnach MM Sehen Sie doch 
zwei Stunden! selbst! 


re 


Sie haben uns ın eine z arge Kise I—— re —$ Seit Sie freı sınd, strömen 
gebracht, Mäxchen. Von allen Seiten | n iu Rechnungen für Reinigungskosten _- 
kommen jetzt Schadenersatzforde- | | Aber an die Staatskasse! E 
rungen auf uns zu! Der Staatwird | | wieso | Ganz abgesehen vondem  _ 
bald pleite gehen! N ı denn? | | _furchtbaren Geruch .. re 
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DIE BAUR(W 

HAT“N SOPERGAU, 
TRIFFT SIE IM BETT 
“WE MACHO-SAU! 
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Wenn 


Unattraktiv 


Viele Skinheads sind 
körperlich auffallend 
unattraktiv. Es ist daher 
nicht von der Hand zu 
weisen, daß sie mit Auf- 
machung und Kraft- 
meierei diesen ver- 
meintlichen Mangel 
kompensieren wollen. 
Auf das äußerliche Er- 
scheinungsbild legen 
sie sonst nämlich größ- 
ten Wert: Die Stiefel 
sind stets blitzsauber, 
Flecke oder Risse in der 
„Uniform“ sind verpönt. 
Lachen sieht man Skin- 
heads kaum: Irgendwie 
wirken sie nicht jung... 


Was soll ich tun und was 
nicht, wenn mir Skins begeg- 
nen? Experten, z. B. Kripo- 
Psychologin Kerstin Glanz 
aus Magdeburg und Polizei- 
sprecher Günter Pusch aus 
Leipzig, raten: 

@ Auf keinen Fall Anspielun- 
gen auf Aussehen und Klei- 
dung machen, das provoziert 
die Skins. 

@® Am besten aus dem Weg 


| n Skin Gel | 
ich machen, was. 


in öffentlichen Verkehrs- ' 


mitteln nie in leere Abiteile 
und möglichst vorn beim 
Fahrer einsteigen. 

@ Wenn Ihnen Skins gegenü- 
bersitzen oder -stehen, nicht 
anstarren, das weckt Aggres- 
sionen. Am besten weg oder 
auf den Boden schauen.® 
Aber auch nicht hysterisch 
reagieren, stumm bleiben. 


_® Wenn ein Skin Geld ver- 


gt, drücken Sie ihm fünf 
— ef 


sollich 


lassen 


Mark in die Hand, sagen ru- 
hig: Das ist alles, was ich ha- 
be. 


' @ Wenn Skins in der S- oder 


Straßenbahn sind, Kontakt zu 
anderen Fahrgästen suchen. 
@® Wenn es ernst wird, weg- 
laufen (wenn es geht). „Ver- 
gessen Sie dabei Ihr Selbst- 
wertgefühl. Flucht ist immer 
noch besser als eine brutale 
Verletzung“, sagt Polizeispre- 
cher Pusch. 

® Bei Streitereien unter 
Skins sich niemals einmi-. 
schen. Einfach weggehen 
und die Polizei rufen. Nach 
Möglichkeit das Aussehen 
der Gewalttäter merken. 


VonB£LA ANDA und JÖRG QUOOS 
Mölln-Mörder Lors Christiansen ist 19. 


Eltorn verzweilelt, Nachbarn erschüt- 


tert: Koinor hatte die Wandlung zum 
rodikolen Rechts Killer bemeikt 
Woton können Eltern erkennen, daß 
Ihr Kind Skin wird? Dozu Rat von Sorial- 
orbeitern 
Kleldung / Aussehen: ihı Kind lößı 
sich plötzlich die Haare ganz kurr 
schneiden Will statt Jeonsjucko Rom 
berjocke (hellgrün/schwarz), bittet Sie, 
} Sticker (2. B Eisermes Kreuz) oufzuno 
hen Wünscht sich statt Baskeiboll-Loo- 
'eın Springer-Stlefel mit Stohlkoppen, 
avelße Schnürsonkel. Licbt plötzlich 
seiße T-Shirts (mit deutschen Porolen) 


a Se 


| Tip: Nicht; verbieten [sonst roch ınter- 
essanter) 
ı  Musik:.m Regalsıiehen plötzlich Plat- 
| ten von ‚Storktott” oder „Noie Werto” 
| Piotten wrbennen Sıa an Totenkopfen 
deuisct "nr Knegskreurenr auf der Hulle 
Schinnen, wenn Ihr Kind pivizlich singt 
Fines lagos wird die Welt erfoiren, 
doß Artolf Hitler recht hatte.” Neuer 
Lieblingssor ON” (Schlochtruf 


- 


di" 


£ 


R 


RICHTIRRETEITTEN 3 


5 der 


| der Skins.) Til: Hinhorent Sprechen Sie 
ı vberdiefert:- 
| Sprache: Die „Togesschou” zeigt 
|, Asylanten-Zi: 3er, Ihr Kind guckt plötz- 
| lich interessiert hin, fragt, „wos wollen 
| diebei uns?” I1p: Prulen Sie Ihre eigene 
Sproche, machon Sie nlemals Auslän- 
derwlize. 
Zimmer: ii. “ind nimınt Pop-Poster 


bestellt sich Lie Zelchskriagsflagge. In 
£cke liegen Bassballschläger 
(ohne Ball) Stott „Bryvo” ouf dem 
Nachttisch „Fonrine” (Wort für Skin- 
Zeitungen), 2. B. .Xrait durch Froide”, 
„Frontol”, „Der Kımpftrinker”, „Möh - 
Der Glotrenrepo:t . Tip: Sprechen Sie 
über die Helte, nict;'s wegnehmen. 

Gewohnhelten: Itı Kind will abends 
länger wegbleiben, trägt donn immer 
sein Lieblings-Quttı (siehe Kleidung) 
Spricht plötzlich von „neuen Freun- 
dan”, interessiert sich für Kampfsport 
Tip: Fragen S’o. vos Ihr Kind gerne 
machen wurde Enınhlen sie Sporiver 
ein (ouch Karotekurs), Computerspiele 


von der Wund, will Weltkriegs-Poster, | Ladeon Sie die neuen -"aundeein. 


derten Sie 
i Schau- 


Rufen mehr 
spielerstiegen 


ten die Randal 


erschlugen 


ter. Im Foyer zei ee 
betenen Besuc 


h zehnmimüti 
die Au 


en nn 

Nun war es also doch soweit,die Hatecore-Götter aus New York City 

sollten diesen Herbst nach Deutschland kommen. 

Und natürlich war auch klar,wo man sie bewundern wollte,in der alten 

Heldencorestadt Leipzsch.Da man den,bei einem sommerlichen Graaler 

"Bank Holliday",kennengelernten Leipziger Skins so und so versprochä 

hatte,sie zu besuchen,schlug man gleich zwei Fl#gen mit einer Klappe, 

Da kein Auto rannzukriegen war,beschlossen wir(Ärise&Papst vom 

"Faxen Pelle"-Zine},Jörg u.ich),mit dem Zug zufahren. 

Das hieß natürlich Sonnabendsfrüh um 4.30Uhr aufzustehen.Wer in der 

Woche über arbeitet ,weiß was es heist,wenn man am wohlverdienten en 

Wochenende früh aufstehen muß.Nichts destotrotz war man pünktlich / ; 

um 5. 45Uhr am Bahnhof,und"-kein Schwein das 

Dieses Studentenpack!-dachte ich so bei mir. 

Na,was solls,erstmal in den lWitropa-Konsumgyund ein 

Bixrchen gezischt.Dann ab in den Zug und larten. 

Und siehe da,5min vor Ultimo schlichen zwei ver- 

schlafene Abiturienten am Fenster vorbei, fehlte 

bloß noch der Papst,und der kam nicht-kein Bock. > 
> 


Jir fuhren jedenfalls 'gen Sachsen. 
Nachdem die Müdigkeit verflöogen war,wurde nie ,> 
Fahrt doch noch ganz lustig.Leider hatte man ein x 
Nichtraucherabteil erwischt.Als man die Schaffnerin 
dann höflich fragte,ob man denn trotzdem rauchen 
könnte,erhielt man nur ein"Sie können's ja ma ver- 
suchen I"als Antwort.\ir haben es dannauch versucht, 
und ?Nichts.Irgentwie hab ich die Antwort bis heute 
noch nicht verstanden. 
Nassolls.In Leipzig angekommen,war das Leipziger 
—Empfangskommitee nicht da.Nach ner halben 
Stunde warten machten wir uns dann alleine 
auf die Socken zum Konzertort. [Fi 
Angekommen sind wir aber nicht, wir verirrts_/ 
uns in Großstadtdschungel und kein ässı 
konnte uns sagen,wie wir zum Conne 
' Island kommen.Und wie wir da so an 
einer SB-HS mitten in Leipzssch 
N standen ‚rauschte ein roter Daihatzu 
a & Benz an uns vorbei,-unser Empfangsk. . 7 
Na Zum Glück,daß sie unser ‚inzen bemerkt = 
S& hatten.So,war der Nachmittag doch 
IN noch gerettet.Erstmal wurde Hunger& 
DNS, Durst,bei unserm Jirt Jirthi gest- G 
Ne NS illt.Danach beschlossen wir EN 
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als Zeitvertreib,eine Photo- 
\& ı cessen an Vollkornschlacht- 
w’/A l denkmal durchzuführen.Aus 
kultureller Sicht empfehles- 7 
wert für jeden Leipzigbesu.- & 
egen 20,ooUhr war man dann 
or'm C.I..Ziemliches Gedrängel} 
und vor allem die Konzertbesucher 
die da in's Auge vielen,fp Hippies 
Wetaller und interlektuelle Hardcor 
konsumenten. 
Das ist die !lardcore-Realität von 
heute. 
Die sogenannte Szene,wenn man von 
soeiner überhaupt noch reden kanne 


— 

u m 

on‘ e 
DE — 


BR\ 


ne 
—— 


_\ 


\ 


rt 


Anfangstage? 


der 


- S 
Pr: 1. Scheiß drauf! Es wurden erstmal der ? 
97 we. LepzigemHallenser Haudegen be- 
ee Als die Vorband dann am Spie-W 
i Pr war,ging man rein u.schlürfte % 
. erstmal einen Saft.An den Name® 


ir) der Band kann ich mich nicht | 
Be, mehr erinnern. 2 
# Ich weiß nurnoch,daß sie peinlich 
war. So'n typischer Neuzeit HC-Mist 
ea mit politischen Texten.Bullshit pur. 
Re Als die Band endlich fertig war,kam nach 
® kurzer Unterbrechung ohne Vo 
Hate-Core,erster Kajüte,aus den Boxen. L_ 
eo SHLER TERROR fegten gleich los wie die Besengten. 
ws Der ganze Chat bereit war am Toben.lWich hielt auch nich 
+ nehr.Diven,Slamen,Verschnaufpause...und wieder von 
x vorne.Als Sanger Paul seinen Öberkörper freimachte 
sah man,wie kultig er in Realität ist:Fat, Ugly& 
Proud und die Betr. sten Skinheadtatoos,die ich 
je gesehen habe,bis dato.Kult! 
om Set her spielten Sheer Terror quer Beet 


durch beide LP's.Als Zugabe gabs ausser genial dargebotenen Punkrock(/ 
auch noch eine Kofferversion von The Cure(Boys don't cry),bloß etwas 
härter und stürmischer. Nicht nur ich guckte dumm aus der „äsche 

So schnell der Orkan begonnen hatte,war er auch gleich wieder zuendg,g 
leider. 

Nachhause ging es aber nicht gleich,da noch eine Abrechnung beglichayg 


werden sollte.(Zur Vorgeschichte muß ich noch sagen,daß ein Paar | 
Leipziger Skins & Hools am Vortag in Halle waren und dort von einer 
zehnfachen Ubermacht$ an"tapferen,aufrechten u. ach so tolleranten" 
antifaschistischen Wiederstandskämpfern eins drauf bekommen haben. 
Zur Übermacht kamen noch weg erraten? Ua. dazu,wogegen die Leipzx6r 
und Hallenser bloß ihre Fäuste und Stiefel zur Verteidigung hatten. 
Ein Skin mußte dann noch zum lNotarzt,wegen Platzwunden am Kopf.) 

Und genau dieser Skin hatte bei der Rangelei nach dem Konzert wiedez 
durch ein Shakku(weiß ich,wie man den Scheiß schreibt)'ne neue \unde 
Der Übeltäter ist korioserweise ungeschoren dafongekommen. 

Jie sich später rausstellte,sollen auch bloß 3 Antifa-"Punks"aus Hale 
dagewesen sein.Überkultig waren da noch die Sprüche aus der bunten 
Zuschauermenge wie"wan Kann doch nicht Gewalt mit Gewalt beantworten... 
Das war ja so unpassend,daß ich diesmal garnicht drüber lachenkonnte. 
Zum Abschluß des Abends,ging es noch ‚auf ein Bierchen,in'sBeierhaus: 
wo wie aber nicht lange verweilten,weil unser Gastgeber müde war und 
zudem auch noch am Sonntag abbeiten mußte. 

Am nächsten Tag passierte dann auch nichts Erwähnenswertes,Aufstehen, 
Frühstück und ab zum Bahnhof - gen leimat. 
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wir sind alle skinheads und hören, gerne und viel die gute | 
alte oi 01 Music. In unserer Umgebung (nördlich von Hamburg) 
gibt es vielleicht 20 korrekte SkinS-. Mit BoneheadS haben wir | 
s hängen wir irgendwo ruf und geben unsmi| 

sjl inzunserer Gegend 1St der | 


keinen Kontakt- Meisten 
Bier und GanjJa die Kantee Spezi 

Skins unpolitisch und antı-,# 
wir gute Kontakte zur AM 
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Zusammenhalt ganz gut, da EOEE- 

rassistisch sind. Außerdem pflegen 

Hamburger skinhead Szen@-, ren. 2 
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Die meisten unserer Szene u 


Es ist wichti 
gute Sache, 


Oberen sehen, 


lassen wollen, 


Das sind 


Im Gegensatz zu B & H. Das hat nix mit Skins zu tun. 


die Dreckmusik machen. 


Nazis mit Glatze; 


Heimatland 


Is fur mich kein Thema. 
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munismus schade 
solange solche 
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den Dreck ziehen, 


auch Deutsch 


S : Das einzige Gesetz, das ich geil finde. Allerdings zweifle 
SE ich manchmal, ob ge zu schlampig umgegangen wird. Ode 
wie kommt“.s, daß das Same). auch aPeF TREE wird? se 


_— 717 HOLSTEN IS THE LAW !{(jS DATRER en 
Q. 


wer meint, daß er irgendwelches Schindluder mit unseren 
sauberen Bier treiben kann, der gehört ganz klar an den 
Eiern aufgehängt ! Und wie Stahly schon sagte; Holsten 
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15 


Er: the law. Und nix anderes ! Warsteiner ist klar £üf n Arsch 3 


E : Genau - Prost ! (nimmt einen Schluck aus seinem ds] 
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E : Ich höre sehr gerne”aälten 60er Ska, Kanne dem sog. Skin- 


head-HC nich viel anfangen. De BEREIRE Neo-Ska is zu poppich 
und zu Hippie-infiltriert. : 2 eo 


et 35 a 
"Ska + Skinhead gehören zusammen. Ich höre am 1 liebsten 2-Tone 
Ska. Sonst stimme ich Eike zu. - 7 
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a M : Ich höre wenig Ska, ist aber nicht schlecht. 


hören gern Skinhead- „ar snzue- 
—— 


Lars und ich 


Mit Ska-kann'ich nicht so viel anfangen. Man a zwar EeRan 

—— mal nett dazu tanzen, aber irgendwie bleibt es doch Strand- 

musik. Hatecore ist da eher mein Ding, da ich über‘,n Hardcore 

i auch erst zum Skınheaddasein gekommen bin und die klare Ver- 
bindung zum Oi nicht zu überhören ist. £ 

en Bien eg 

US P : Aus welchen Themen bestehen Bure Texte 


m . = s = 
M : Unsere Themen sind unser Leben: Saufen, Kiffen, Frauen, Spaß, 
2 Zusammenhalt zwischen Punx und Skins, Gewalt, Fußball und 


Se - . . ” ” * .. 
T natürlich wie es ist, Skin zu sein. „——% 
e - ee; 
U& P : Was haltet Ihr von de -_ 


heads" in\ 


unseren neuen ungeslandern 


u CE ul 
Nazi-Popper haben nıX mit unserem Kult zu tun Ich N 


daß die Medien das endlich kapieren und durhöras, uns mit & 


diesen Beschränkten in einen Pott zu werfen. see on 
eure Pseudo-Skins, die meinen, eine Asi-Bomber a e 


einen Skinhead aus, genauso hohl wie unsere. nr gibt es 
s mehr von ihnen. 


Übrigends sind 7 
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U& P : Welche Bands bzw. Musik hört Ihr am liebsten ? Und welche 


Bands davon beeinflussen Euch ? 


E : Wir haben musikalisch sehr verschiedene Interessen, aber 
Oi! + Punkrock sind der gemeinsame Nenner, auf dem wir uns 
treffen. Wir alle mögen alte englische Bands wie Business, 
Last Resort, Oppressed, usw...., und gute deutsche Bands 
(Daily Terror, Onkelz, Beck‘s Pistols etc.). Diese Bands 
haben uns eh sehr beeinflußt, auch wenn wir versuchen, 
langsam einen eigenen Stil zu entwickeln. 


U& P : Welche Skinheadära war Eurer Meinung nach die beste bis jerzi? 


S : Wir haben ja nur die jetzige erlebt. Sonst würde ich sagen, 
1969 natürlich und die Zeit um 80-82’, wo Skins + Punx noch 
united waren und Politik kein Thema warm. 


U& P : Was haltet Ihr von den Leuten,die noch "69" leben und für 


die nur noch Trojanmusık zahlt ? 


BE : Das ist nicht mehr ganz zeitgemäß aber wir haben nichts gegen 
diese "Original"-Skins. Das Outfit war sehr smart und ist auf 
jeden Fall besser, als die heutige Plastik-Bomber-Mode. 

Nur Trojan-Ska zu hören, ist aber yiel zu Langweilig. 


M : Es ist mir egal, wie ein Skin aussieht, Hauptsache ist, daß er 
korrekt drauf ist. Ich finde Modeskins zum Kotzen, die einen 
nicht als Skin akzeptieren, nur weil man kein Sherman anhat. 


S : Du bist doch der einzige, der Sherman trägt, aber wenn du 
meinst... 
2 .. “ * . ve) 
U & P : Könnt Iihtmal e andfot en 
| M - wir haben grad kein vernünftiges da, schicken ” 


bei Gelegen heit eins nach. 


U & P : Abschließende Worte, Grüße und sonstiges >’ mn 


M : Nicht, daß ich beleidigt bin, aber Stahly und Eike tragen & 
auch Shermans. | Pr ne 
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Ka wi zwölf Milliönen"Mark’ange-k 
| \ r FIRE wurde, war im 
S-+3E-: Bis zu. 23.3. Im Stadion... 01! j Jahr für 500 000,Mark an einen 
ee z 2 WE IT. _ zT... 4 r Rendsburger treidegroßhändle; ME 
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Gretewald (ADNVOZ) Die äleie Font; en an einen, ers en 
Brauerei Vorpommerns,: Greifen. | "ı\on Interessenten verkanl WEL in Greif ug des Bas MVestor zur 
bräu, ist jetzt endgültig stillgeleg! ‘den. Die "Brauerei,: die: m Preis 1995 "wald bis In ereibetriepen 
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—=während-in "Rostock der S; BE | 1b -Kioszelze stand *, 
erste” Prozeß gegen die Chmarl, Brandflaschen Babe bi el 
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der.'Stadt "Tausende ‚von liche: Behörden, zdtezgich; 
Menschen eine .Lichterkette selbst: wiederholter: Geset;; 


bilden, um für Gewaltlosigkeit 
und Ausländerfreundlichkeit 
zu ‘demonstrieren: 'da ‘ge- 
schieht in’ derselben Stadt 
„etwas, was von'niemandem 
) "bemerkt wird, was aber doch 
Beachtung verdient:'Das fa- 
tale; Vergehen. eines’ sensiz.,,S»19jährig, seit.einem Jahr‘, 
‚blenjungen.Mannes wird, mit "=Führerscheinbesitzer, “fährt, 
der Brutalität eines Polizisten >34 einem Nachmittag mit sei? 
‚beantwortet Fgna- C 
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"Gewalt: 


‚Täter 


— Yerursachung ‚von :Gewalt: age 
ER og bereitschaft: Jugend, ellldent. Es sind auch Träume, die 
manch ehemaliger DDR-J KB RUE ENALWR hatte. 
Bi <<einen Anlaß zur Bearistan-! 


Neubaugebiet, "Vorschrifts-; 


mäßig. ‘Er kennt seine’ Fahrt- 
richtung,. weiß..Bescheid. 


„ Dani - durch einen mißver- 
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re 5 5 
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. that Zum Glück stehendie . 
entgegenkommenden 'Fahr-:x 
zeuge noch auf der anderen 
Seite der-Kreuzung. Keinen . 
Augenblick‘ ‚besteht für 
irgendjemanden eine Gefahr. 
Doch: da .-“ein, Martinshom: 
Polizeil Wemier S. bringt sein 
Auto. sofort zum ‚Stehen, . 
steigt schuldbewußt aus, will. 
sich‘erklären, um Entschul- 
digung bitten. Doch, Polizei- . 
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vom Ordnungsamt: Berech, ‚dung...” gäbe); “unternahm aan Bakich derrEOS"ge- 
nung. einer, Ordnungsstrafe ‚Werner S. nun’ selbst -deh‘ hindert: Wurde, ständig 
(plus Gebühr) vod 279,-DM,. ‚Versuch; durch einen Wider-: Nackenschläge "einstecken. 


E. Ausweis wieder, abzuholen: 
"Nach: längerem-Warten 


däzu die, Mitteilung: . Für. ei- 
nen Monat-Führerschein- 
entzug. Def’SChüler Wemer 
S. ist verstödt,'getroffen, trau- 
rig. Bevor ör.den Betrag über- 
weist, erkundigt er sich beim 
Ordnungsamit;* warum das 
angedrohte .Stratmaß mehr 
als: verdoppelt wurde. Die 
) Auskunft: Im'Amt'sei die Po- 
lizeiliche .Meldung ‚ergänzt 
worden, daher.habe.sich,der, 
Betrag «von? 120,- ‚auf 250,7 
DM (plüs Gebühren) erhöht. 
'Damit.sei”die ‚Sache, aber 
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ihm,die, yarbei 
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den brutalen Polizisten ein- 
zureichen (Leiter der Polizei- 
inspektion, Kriminalhaupt- 
kommissär:A., wies die An- 
zeige sowie die psychologi- 


Groß Klein. Schläge und Fußtritte Chaussee, Pr 
rntete am Freitag vormittad. a chen in den 
je e Verkäuferin des Ne retten stahlen. 
a Erde Alte Warnemünder 


sh 
‚gebene amtliche Zusage (die 
‘Sache sei endgültig erledigt) 
'einzuklagen... Gleichzeitig. ee 
‚wies“er auf die Gesetzüber- grund, sonder der FEN, die | 
tretungen und Aussagen der 

verschiedenen "GesetzeS:; 
‚hüter-hin. + ER 
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Beieits nach wenigen WO, erfahrene Demütigung. Die 
Erfahrung von Unrecht und. 
Machtlosigkeit. 


durchfährt es.ihn- Ob ae 
dikale iglleicht auch so ei: 


chen: Abweisung des Wider- 
spruchs. Natürlich gebühren- 
pflichtig.. Die korrekt vorge- 
brachten Einwände und Kla- 
gen des jungen Mannes wer- 


ruch die ihm.mündlich ge-- mußte:- Nun stehen nicht. 
mehr,das Verkehrsdelikt und 8 >: 
die Selbstvörwürfe im Vorder- 


den : mit‘ keinem Wort er- Was: 


wähnt: Mündlich wird ihm er- 
klärt: Die Entscheidung wäre 
senators Dr. M. erfolgt (der 
von Anfang an über die Sa- 
che mit allen Einzelheiten in- 
formiert war). Der Jugendli- 
che ist am Ende. Er resi- 


später mal wieder... : 

. "Da war's früher doch noch 
menschlicher”, meint derjun-, 
ge Mann, der doch vor der 
“Wende” so mutig den alten 
Stalinisten widerstanden hat- 


? Und’des-" 
Tr So extrem au reten? 
ann man sie_nic ga 


mit Billigung des Innen- \Järstehen. 


S sie sich 16 Ju 
ne Nellte, die Zige. 
ie Täter entkamen. 


“ mit der Bitte ‚um. En 
 Qung.‘Werner S. tüt es'gei- 
W nerseits auch. Also: Entspan- 


„sechs Wochen kommt Post, «5 
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kömmt HauptwachtmeisterK. 
und ‚beginnt ‚das. Gespräch. 
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nung?; Vergebüng? HäRpy 
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a Are BEER 
..’Keineswegs!'"Nach "etwa 


Na?Nun ist's ja vorbei.Jetzt macht nicht so'ne Gesichter,die Zweite 
läßt sowiso noch lange auf sich warten 

Das gibts nich,Euer Aufatmen här ich ja bis hier.Ja,watf soll ich da 
nooh weiter schreiben?Ich kann höchstens noch mal beto nen,daß es mih 
sehr erleichtern würde,wenn mich so einige Berichte von Euch erreicken 
würden. 

Und was würdet Ihr dafon halten,wenn Ihr mir auchf'n paar Kritiken 
zukommen laßt?Scheißegal ob gut od.schlecht,hauptsächlich geht’ es 

mir doch nur darum,daß ich mitbekomme welche Reaktionen folgen 
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Mit dabei werden vorsaussichtlich, 
BECKS PISTOLS-live in Freiberg ‚Skinfield-live in 
Lübeck BOOTSEBRACES-ZUNDSTOFF-BOÖTS BROTHERS u. 
SKINFIELD-live in Greifswald und hoffentlich'n 
Fußballbericht vom WIRERlaus Leipzig. 
So,mehr ist noch nicht raus,reicht ja auch erstmal. 


Und jetzt für jede was schioken will | 
die ADRESSE bis jetzt noch üben‘ „—mmmmummmenmemng === 


| SKINFIELD a neu 
PF: 169-02 U&P Tel.: 0381/5190689 
Rostock 12 (nach Hacker f ragen; 


0-2561 


nicht SKINFIELD Il! ) N 


Fo en en dei Krause 
edanken möcht ich mich noch,undszwar ® #8 und Mark- 
Skinfield(ohne die Ihr dieses Teil garnicht erst in Euren 
änden halten würdet) ‚Rart-Oreirswaldltut mir leid,daß er 
nicht hier drinnfist,aber ich hatte echt keine Zeit/Bock 
mehr das Ding abzutippen-das ist bei deiner Klaue auch 
zimlich Zeitraubend-im Nächsten sioher)Steve-Skinfield(der| 
ja selber eingesehen hatte,daß sein B.Scheiße war) 
& | 
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Er gehn noch Te a ee u.den Best 
der Leipziger"Burschenschaft" ;An unsere Rostocker/ 

| Graaler "Stimmungskahohen";an Krümel,Grobi,Silke, 
Alexandra ,Mia,Marqu.s.w.aus Berlirlınd an alle die 


ich jetzt vergessen habe...0il ‚bleibt 
auber,trinkt ordentlich einen und 
vergesst nicht zu schreiben! 
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